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Dr. Lieber's Nachfolger. 


Wer wird der Erbe ſein? Das iſt eine Frage, 
die nach dem am Oſtermontag erfolgten Tode des 
Centrumsführers in polltiſchen Kreiſen vielfach ers 
örtert wird. Lieber war cin kranker Mann ſeit 
ca. 3 Jahren. Den Verhandlungen des gegen⸗ 
wärtigen Reichstagsabſchnilts mußte er fern bleiben. 
Gewiß zu feinem eignen lebhaſten Bedauern, da 
er ſehen mußte, daß infolge feiner Abweſenhelt 
von feinen Parteigenoſſen jo mancher Fehler ger 
macht wurde. Man darf wohl annehmen, daß, 
wenn er die Führung ſeiner Partei in alter Friſche 
hätte übernehmen können, hinſichtlich der Zolltarif⸗ 
Verhandlungen an Stelle des bisherigen Wirr⸗ 
wars eine größere Zielbewußtheil Platz gegriffen 
hätte. Man braucht feine perſönliche Bedeutung 
in keiner Weiſe zu äberſchätzen. Man kann zu⸗ 
geben, daß er neben den großen parlamentariſchen 
Geſtalten der erſten Reichstagsperiode, neben einem 
Bennigſen, Miquel, Windthorſt, Mallinckrodt u. ſ. w. 
eine beſcheldenere Figur abgab. Aber man wird 
dennoch ſagen müſſen, daß er unter den Nach⸗ 
wüchslingen dieſer deutſchen Parlamentsrieſen einer 
der hervorragendſten und tüchtigften iſt. Er war 
ein überaus kluger, ſcharffinniger und gewandter 
Mann, der das parlamentariſche Rüſtzeug von 
dem größeren Vorgänger, Windhorſt, geerbt, mit 
oft verblüffender Geſchicklichkeit zu verwerten ver⸗ 
ſtand. Er hatte feinem Vorgänger nicht nur die 
kleinen Pfiffe und Kniffe abgeguckt, er hatte auch 
von ihm gelernt, wie man ſich durch eine ver⸗ 
wickelte und nach verſchiedenen Seiten ſchwierige 
Situation hindurchzuwinden hat, ohne nach der 
einen oder andern Seite bin allzu ſehr anzuſtoßen. 
Uad das iſt ein größeres Kunſtſtück, als der ober⸗ 
flächliche Beobachter anzunehmen geneigt iſt. In 
der Zentrums fraktion ſelbſt figen die verſchieden⸗ 
artigſten Beſtandteile, die oft nur durch rein kon⸗ 
feſſionelle Rückſichten noch zuſammengehalten werden 
und bei Fehlern in der Führung leicht ausein⸗ 
anderfallen können. Es iſt keine Kleinigkeit, es 
in großen, vielumfirittenen Fragen auch nur der 
überwiegenden Mehrheit dieſer bunt zuſammenge⸗ 
würfelten Partei recht zu machen. Denn dort 
haufen neben rheiniſchen und württembergiſchen 
Demokraten und Radikalen, neben 
grundſätzlich oppoſitlonellen bayriſchen Parti⸗ 
kulartſten und verhältnismäßig maßooden, 
regierungsfreundlichen Vertretern des Bürger⸗ 
tums, etwa vom Schlage des Abg. Spahn, 
neben weſtfäliſchen Ariſtokraten von übers 
ſpanntem Selbrigefühl und auf die Spitze getrie⸗ 
benem Unabhängigkeitsſinn klerikale Magna⸗ 
ten, die ſelbſt Offiziere und Hofwürdenträger 
waren bezw. noch find und deren Söhne die 
gleiche Laufbahn eingeſchlagen haben oder derelnſt 
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Duell und Ehre. 
Roman von Arthur Winckler⸗Taunenberg. 


Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

Helene reichte dem Hauptmann die Hand, 
einen Augenblick ruhten die beiden blauen Augen⸗ 
paare voll und klar aufeinander; es bedurfte 
keiner Worte. 

: De rich oh wird nun?“ fragte Martha in die 
feierliche Stille dieſes Augenblickes hinein. 

„Drei fiegreiche Schlachten, Schlag auf Schlag 
find geschlagen, der Waffenſtillſand wird in wer 
nigen Wochen vom Frledensſchluſſe gefolgt fein, 
jobald es der Herr Doktor erlaudt, gehen wir in 
ein Bad und vollenden dort die Heilung,“ erwl⸗ 
derte Hartwig. 

Bergmann nickte: „In 14 Tagen vielleicht — 
wenn jetzt nach meiner Orbre verfahren wird, und 
die erſte lautet: Ruhe für beide Patienten.“ 

Eichfeld trat heran und verabſchiedete ſich. 
Dann kam Helene und ſagte: „Mich löſt nach 
der zweiten Ordre des Onkels Hubertine hier ab.“ 
Als Martha ſchien proteſtleren zu wollen, ſetzte 
Helene raſch hinzu, aber ſo oft ich darf, werde 
Ae nach den Patienten perfönlich erkun⸗ 

„Das iſt vollſtändig in der Ordnung fo," be⸗ 
lräfligte der Geheimrat und fügte ſchmunzelnd 
hinzu, „ich brauche jetzt auch ein wenig Pflege und 
3 mit Bevorrechtigung auf meine Sama⸗ 
riterin.“ 
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einſchlagen ſollen, die alſo ganz beſondere Rüds 
ſichten zu nehmen haben. Diefe grundverſchiedenen 
Elemente möglichſt zuſammenzuhalten oder da, wo 
dies im einzelnen Falle, wie bei neuen Milltär⸗ 
oder Marineforderungen, unmöglich iſt, in ihnen 
gleichwohl das konfeſſionelle Solidaritätsgefühl wach⸗ 
zuerhalten, iſt ein ſaures Stück Arbeit. 

Wer wird nun das Erbe in der Füͤhrerſchaft 
der „herrſchenden“ Reichspartei antreten? Es 
kommen in Betracht: Dr. Bachem, Groeber, Dr. 
Schaedler und Dr. Spahn. Diefer, geb, 22. 
5. 1846, würde als Reichsgerichtsrat freilich von 
vornherein mit dem Mißtrauen der „Unabhängigen“ 
feiner Partei zu kämpfen haben, erſcheint auch für 
die Führerrolle zu weich und zu wenig entſchleden. 
Groeber, geb. 11. 2. 1854, der württem⸗ 
bergiſche Landgerichtsrat, hat ein allzu ſtürmiſches 
Temperament und würde ſchon durch feine Vor⸗ 
liebe für derbe, um nicht zu ſagen, grobe Aus⸗ 
ſprachen allzu leicht Anſtoß erregen. Dr. 
Schaedler, der Bamberger Erzbiſchof, geb. 5. 
12. 1852, hat bisher auch im Reichstage allzuſehr 
den bayeriſchen Partikulariſten hervorgekehrt, To 
daß es zweifelhaft ecſcheint, daß namentlich die 
preußiſchen Ariſtokraten dieſem Führer folgen 
würden. So bliebe allein Dr. Bachem, der 
Kölner Rechtsanwalt, geb. 22. 9. 1858, übrig, 
der wohl in Erwartung der kommenden Dinge 
ſchon vor längerer Zeit ſeinen Wohnſitz nach 
Berlin verlegt hat. Er iſt ein geſcheiter Kopf, 
wenn auch ein allzu ausgeprägter Rabuliſt, ein 
gewandter, ſchlagfertiger Redner, der aber bisher 
noch nicht gerade Proben von taktiſcher Geſchick⸗ 
lichkeit abgelegt hat. Aller Vorausſicht nach wird 
Dr. Bachem der neue Führer des Zen⸗ 
trums werden. Der Abſtand zwiſchen ihm und 
Dr. Lieber wird nicht ganz ſo groß werden, wie 
derjenige zwiſchen Lieber und Windthorſt war, 
aber immerhin beträchtlich genug, um den Zen⸗ 
trumsfreunden ernſte Beſorgniſſe für die Zukunft 
ihrer Partei einzuflößen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Friede ſcheint doch noch in welter Ferne zu 
ſein. Die heutigen engliſchen Meldungen beſtätigen 
die geſtrige Mitteilung, daß es keineswegs an der 
Zeit ſei, die gegenwärtige Lage allzu optimiſtiſch 
zu beurtellen. Entſchleden zurückgewieſen wird 
indeſſen durch die Buren⸗Kreiſe die Nachricht, daß 
bei der Weigerung Steins und Delareys Schalk 
Burger ſelbſtſtändig mit Friedens verhandlungen 
vorgeht. Wenn über die einzuleitenden Ver⸗ 
hand ungen keine Einigung erzielt oder die eng⸗ 
liſchen Forderungen eine Baſis zur Verſtändigung 
nicht ergeben, nehmen die Feindſeligkeiten ihren 
Fortgang, die, wle dle neueſten eingetroffenen De⸗ 
peſchen beſagen, immer mehr zu Gunſten der 


„Das iſt wahr,“ bemerkte Hartwig, „Sie be⸗ 
ſitzen dieſen Anſpruch auf Pflege, ich habe oft mit 
Bewunderung gefragt: wie Sie das ertragen 
konnten, was Sie ertrugen.“ 

„Das fragt der Soldat — ? Dienſt, Pflicht.“ 

Der Hauptmann war betroffen und zuſtimmend 
meinte er: „Alſo er verjüngt auch, dieſer herr⸗ 
liche Zauber.“ a 

„Zeitweiſe, zeitweiſe nur; ich fühle jetzt doch 
. von Müdigkeit, von recht großer Müdig⸗ 
eit!“ 

Er traf noch einige ärztliche Anordnungen und 
verließ dann mit Helene das Haus. 

Bis lange nach Mitternacht ſaß Helene von 
Hochwalden und las wieder und wieder den Brief 
ihrer ungläcklichen Mutter. Derſelbe lautete: 

„Mein geliebtes Kind! 

Sa, Du bift mein, und wenn die Menſchen, 
die all' meine Rechte mißachtend, Dich mir ge⸗ 
nommen haben, Du biſt und blelöſt doch mein! 
Als ſie Dich von mir nahmen, war ich noch 
wert, Dich zu beſitzen, und fo beſitze ich Dich 
alſo auch jetzt noch. 

Die Tragödie meines Lebens, in der ich 
mir kaum bewußt war, eine Rolle zu fpielen, 
dieſe Tragödie, welche Dich ganz zur Waiſe 
machte, wirft Du erfahren haben, ehe diefe 
Zellen vor Deine Augen kommen; fetzt, ich 
Dir ſchrelbe, ſinkt berells langſam, Zoll um 
Zoll, aber unauſhaltſam der Vorhang über 
den litzten Akt. Ich hinterlaſſe nichte, im 
Trotze meiner mißhandelten Unſchuld bin ich 
ſchuldig geworden, und was ich auch dafür jetzt 


Buren neigen. Beſtimmte Entſchlͤͤſſe hierüber 
ſind vor Ende der Woche nicht zu erwarten. Die 
erneute Meldung, der Beſuch Kr ypers fiche im 
Zuſammenhange mit Friedensverhandlungen, wird 
entſchleden beſtritten. 

Kuyper iſt der Miniſterpräſident des kleinen 
Landes, das, beherrſcht von der jugendlichen 
Wilhelmina, dem Präſidenten Krüger Obdach zu 
geben und für ihn Dienſte und Vermittelung an⸗ 
zubieten, über ſich gebracht hat. Was Wunder, 
daß man an den Aufenthalt Kuypers in Berlin 
Hoffnungen und Erwartungen knüpft, die mit den 
Meldungen über Friedensberhandlungen in Süd⸗ 
afrika zuſammenhängen. Wie jedoch beſtimmt 
verſichert wird, beſchränkt ſich das Ziel des Bes 
ſuches des holländiſchen Miniſterpräſidenten tat⸗ 
ſächlich auf die Beſichtigung der Einrichtungen des 
Unterrichtsweſens. Die deutſche Regierung wird, 
trotz allen menſchlichen Mitgefühls für die Buren, 
nicht aus ihrer, als Vertreter eines Großſtaates 
ihr auferlegten Reſeroe heraustreten, die die übrigen 
Großſtaaten ſich gleichfalls zur Richtſchrur gemacht 
haben. K. dürfte kaum den Verſuch, Deutſchland zu 
einer Intervention zu bringen zu ſuchen, nach dem 
Verlauf der Haager Verhandlungen erneuern. 


Deutſches Reich. 


— Dr. Lieber, der verſtorbene Centrums⸗ 
führer, hat eine ihm zugedachte hohe Ordens⸗ 
auszeichnung ſ. Z. entſchleden abgelehnt, berichtet 
die klerikale „Köln. Volkszig.“. Dazu war er zu 
ſehr Demokrat. 

— Die Parole „Wider den Brod⸗ 
wucher“ wird den Konſervativen nach gerade 
unbequem. „Koſte es was es volle: die 
Aufgabe der Zollreſorm muß bis zum Frühjahr 
1903 gelöſt werden,“ fo erklärt die konſervative 
„Schleſ. Zig.“ in einem Artikel, in dem fie 
die Rechtsparteien flehentlich zur Sammlung, 
Sammlung und abermals Sammlung ermahnt. 
Die Durchſchlagskraft des Brotwuchergeſchreis ſel 
„nur zu augenfällig erwieſen“ und die letzten 
Monate hätten „wahrlich Anzeichen in Fülle 
gebracht, nach denen die heutige wirtſchaſtspolltiſche 
Mehrheit des Reichstages auf nichts weniger 
als eine in ihrem Sinne befriedigendere Zu⸗ 
ſammenſetzung des letzteren durch die nächſien 
Wahlen zu hoffen hat“. — Die Wahl in Elbing, 
die heute vor ſich geht, wird vorausſichtich auch 
recht lehrreich ſein. (S. Preßſtimmen.) 

— Mit der Regentſchaft in Reuß a. L. 
würde nach der „Greizer Zig.“, wenn es zur 
Einfegung einer Regentſchaft im Fürſlentum Reuß 
d. L. kommt, nicht Fürſt Heinrich XXIV. von 
Reuß⸗Köſtritz, ſondern Fürſt Heinrich XIV. von 
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leide, es gilt mir nur als eine gerechte Buße. 
Dein Vater — Ehre ſeinem Andenken — hat 
nicht Recht an mir gethan, obwohl ich vfelleicht 
ihn kränkte; er hat mich nie ganz gekannt und 
in entſcheidender Stunde ſchwer verkannt. 

In ſtrenger Hand liegt Deine Erziehung, 
ich danke denen, die fie üben, fie maßen fi 
kein „verderblich“ Recht an, indem ſie Dich 
lehren, was gut und übel iſt, habe ich doch fo 
ſehr darin geirrt! Aus Dr. Bergmann 's Händen 
empfängft Du dieſe Zeilen, ein ſchmuckloſes 
Kreuz, das ganze Geſchmeide einer entblößten 
Armut und — ich denke, Du wirſt fie Fühlen 
— eine Haarlocke Deiner verlaſſenen Mutter. 
In dem kleinen Schilde des Kreuzes iſt ein 
Wahnfinn graviert, achte ihn hoch und heilig, 
ich habe zu ſpät erfahren, wie gütig er iſt. 

Siehe, ich menge hier Anklage und Ver⸗ 
teidigung meiner ſelbſt ordnungslos durch ein⸗ 
ander, es iſt das ein Bild meiner Stimmung. 
Bald halte ich mich für ſchuldig, bald alle Welt, 
nur mich ſelbſt nicht. Zweifel läßt keine rechte 
Sühne aufkommen im Herzen und doch auch 
keine Verſöhnlichkeit mit der Welt. Sollte 
daher auch dieſe Stunde vor allem mich zur 
Einkehr, zu klärender Rückſchau auf meine Ver⸗ 
gangenheit, zum Bekenntniſſe von Schuld und 
Unſchuld drängen, ſie kann nicht nachholen, was 
ſein ganzes Leben verſäumte. Ein Leben, 
Kind, das nur mit dem Augenblicke jubelte und 
mit ihm litt, kann der ſtrenge Rechenmeiſter 
des Jenſeits allein nachrechnen aus ſeinem un⸗ 
trüglichen Schuldbuche, von mir, der ſchwachen, 


Reuß j. L. betraut werden müſſen. Da Fürft 
Heinrich XIV. in ſelnem eigenen Lande die 
Regierung nicht führt, ſondern der Erk prinz 
Heinrich XXVII. dauernd mit der Vertretung 
in der Regierung des Fürſtentums beauftragt iſt, 
würde vermutlich dieſem auch die Regentſchaft in 
Reuß ä. L. zufallen. — Hoffentlich kommt es 
nicht zu einem blutigen Erbfolgerieg zwiſchen den 
Reuß⸗Greiz⸗Schleizern. 

— Neue Aufſtände ſind in Kamerun 
und zwar in Bane ausgebrochen, wobei zwei 
Leiter der Fakloreien der Hamburger Firmen Randert 
u. Stein und Theodor Maaß durch Gewehr ſchüſſe 
der Neger ſchwer verletzt wurden. Die Aufrührer 
hatten ihre Gewehre mit zerkleinertem Meſſing⸗ 
draht geladen. — Was mag die Neger zu der 
Revolte veranlaßt haben? Hoffentlich erfolgt 
bald eine amtliche Auflärung. 


Militäriſches. 


SS General v. Lentze, Kommandierender 
des 17. Armeekorps, tritt Anfang n. W. einen 
Urlaub an. Wahrſcheinlich wird in dieſer Zeit 
die Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches er⸗ 
folgen. Die „Danz. Ztg.“ weiß außerdem zu bes 
richten, daß Herr v. Lentze bereits ſeinen Abſchied 
erhalten habe und zum Chef des Culmer Inf. ⸗ 
Regt. 141, das in Graudenz und Strasburg 
ſteht, ernannt ſei. An der Spitze des 17. Armee⸗ 
korps, deſſen eigentlicher Drganifator er iſt, ſieht 
L. nun volle 12 Jahre. Am 1. Apr. 1890 über- 
nahm er als erſter kommandierender General in 
Weſtoreußen deſſen Führung. Das 17. Armee⸗ 
korps wird ſich ſtets mit Stolz dieſes ſeines erſten 
erſten Führers erinnern, aber auch die Bürger in 
Stadt und Provinz werden dem ausgezeichneten 
Mitbürger, der im Punkte des Takts den gebier 
genen Taktiker nie verleugnete, eine freundliche 
Erinnerung flets bewahren. 

85 Der erſte Verband auf dem 
Schlachtfelde lautete das Thema, über das 
Prof. v. Bruns ⸗ Tübingen auf dem geſtern 
eröffneten 31. Chirurgen⸗Kongreß zu 
Berlin ſprach. Er führte aus: Die Ein⸗ 
führung der kleinkallbrigen Gewehre hat die mo⸗ 
derne Wundbehandlung ganz erheblich beeinflußt, 
und gerade die in Cuba und Südafrika gewon⸗ 
nenen Erfahrungen haben einen mächtigen Um⸗ 
ſchwung in unſeren Anſchauungen hervorgerufen. 
Früher, ſelbſt noch im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege, 
ſah man alles Heil in einer gründlichen antifep- 
tiſchen Wundbehandlung; man besinfigierte die 
Wunde. Aber der Erfolg ließ zu wünſchen übrig. 
Es iſt gerade das Verdienſt Bergmanns, an Stelle 
der antlſeptiſchen Behandlungsmethode die aſep⸗ 
tiſche eingeführt zu haben. Man beſchränkt fi 
einfach darauf, die Wunde rein und frei von 
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der willenloſen Sünderin ohne Dulderin, fordere 
es nicht. Keine Warnung follen ja meine 
Worte für Dich ſein, denn eine Warnung vor 
gleicher Gefahr hat nur Glltigkelt bei gleicher 
Gelegenheit, dieſe aber wirſt Du, ich hoffe es 
von denen, die Dich erziehen, niemals auf 
Deinem Wege finden. Deshalb verletze ich 
auch Dein reines Herz nicht mit dem ausführ⸗ 
lich erzählten Martyrum meines Lebens, was 
Dir gut iſt, zu wiſſen, das wird Dein väter⸗ 
licher Freund Dir erzählen. Ich bitte ihn 
darum in den WBegicitzeilen, welche ich ihm 
ſende, ich ſegne ihn, ich ſegne Dich! Deine 
unglückliche Mutler Angelika.“ 
0 XXVII. 

Der Herbſt war vergangen, der Winter, und 
endlich war es Frühling geworden. Damit nahte 
ber Jahrestag der Befreiung Waldenſteins heran 
und durch ein Volksfeft dachte man die glorreiche 
Erinnerung zu feiern, Der Friede war formell 
bereits im Herbſt geſchloſſen worden und hatte 
nicht mit der befürchteten Annektion des fürfilichen 
Ländchens durch den Sieger, ſondern durch Er⸗ 
legung einer entfprechenden Kontribution und dem 
Abſchluß einer Militärunion feinen Ausdruck ge⸗ 
funden. Bis zur Aufbringung der Krlegsent⸗ 
ſchädigung waren aber fürſtliche Gebietsteile mili⸗ 
täriſch beſetzt geblieben und jetzt erſt rückten die 
Truppen allmählich in ihre Friedensgarniſonen 
zurück. Eine ſolche Disloclerung ſtand auch den 
elften Huſaren bevor, welche naͤchſter Tage nach 
Tellau heimkehren mußten; das große Volks ⸗ un 
Soldatenfeſt, den Jahrestag der Befreiung a 
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Keimen zu halten. Gerade die Kleinheit der 
Hautwunde, die das neue kleinkalibrige Geſchoß 
ſchafft, ermöglicht es, den Wundverlauf ; aſeptiſch 
zu geſtalten. Je kleiner die Hautwunde iſt, deſto 
geringer iſt die Gefahr einer Infektion. Deshalb 
iſt es vollkommen unzweckmäßig, die Wunde zu 
desinfizieren, von Bedeutung dagegen, eine ſekun⸗ 
däre Jufektion, ein nachträgliches Eindringen von 
Keimen zu verhüten. Alles unnötige Sondieren 
der Wunden und Wundkanäle iſt zu vermeiden. 
Am günftigften it der Verlauf da, wo es gelingt, 
einen trockenen Wundſchorf zu bilden; um die 
Bildung eines ſolchen zu begünſtigen, kann man 
die Wunde mit einer antifeptifchen Paſte vers 
Schließen. Der Trodenverband iſt zweifellos das 
Ideal eines Kriegs verbandes. Wie der erſte Ver⸗ 
band, ſo iſt aber auch der erſte Transport von 
entſcheidendem Einfluß auf den Wundverlauf. 
Der Verletzte ſoll ſo bald wie möglich, wenn an⸗ 
gängig, auf dem Schlachtſelde ſelbſt, verbunden 
werden; ein langer Transport iſt faſt ſtets von 
Nachteil. Die ausſchlaggebende Bedeutung des 
aſeptiſchen Wundorrbandes hat man auf den blut⸗ 
getränkten Schlachtfeldern Südafrikas zur Genüge 
kennen gelernt. Unter allen Umſtänden fol der 
Verband ſo bald und ſo ſchonend wie möglich an⸗ 
gelegt werden. Es zeigt ſich hier recht augen⸗ 
fällig das Beſtreben, den Patienten möglichſt 
wenig zu beunruhigen und jedes über flüſſige Ma⸗ 
nipulieren im Bereich der Wunde zu vermeiden. 
Ein Patient hatte aus nächſter Nähe einen Schrot⸗ 
ſchuß in das Bein erhalten; nicht weniger als 40 
Schrotkörner drangen dabei ein und heilten glatt 
ein, ohne daß oder vielmehr gerade weil kein Ein⸗ 
griff gemacht worden war. Auch ein anderer 
Patient gab ein ungemein lehrreiches Beiſpiel für 


die Wiikſamkeit dieſer Noli me tangere⸗Methode 


ab. Es handelte ſich um einen jungen Mann, 
der eine Kuzel im Herzen trug. Das kkeinkali⸗ 
brige Geſcheß drang bei einem Selbſtmordverſuch 
in die Herzgegend ein; die kleine Wunde heilte 
glatt, nur der Puls war im Anfang unregel⸗ 
mäßig. Mittels Röatgenſtrahlen wurde die Lage 
der Kugel nachgewieſen; fie ſaß in der rechten 
Herzkammer und ſprang ſörmlich im Herzen hin 
und her. Später kapſelte ſie ſich ein und be⸗ 
wegte ſich nur noch rhythmiſch mit dem Herzen. 
Der Patlent hat keinerlei Beſchwerden. — Ueber 
die durch Mantelgeſchoſſe hervorgerufenen Bauch⸗ 
wunden und ihre Behandlung im Felde ſprach 
Prof. Hildebrandt (Berlin). Er erörterte 
eingehend die für die Art und den Zeilpunkt der 
Operation in Betracht kommenden Geſichtspunkte. 


a Provinz. 


* Culm, 2. April. In der Brennerei 
Paparezyn fiel der Steueraufſeher Belgardt 
in Ausübung feines Dienſtes von dem ſogen. 
Vorwärmer aus dem oberſten Stockwerk zur Erde; 
er erlitt 4 Rippenbrüche und mehrere innere Vers 
letzungen. Der Arzt konnte nur noch den Tod 
feſtſtellen. B. hinterläßt eine Witwe und 2 uns 
mündige Kinder. 

* Stuhm, 2. April. Eingeäſchert 
wurde auf dem Ritter gute Cyguß, Herrn von 
Donimirski gehörig, ein maſſlver Schafftall. Gegen 
300 Schafe find umgekommen. 

Marienburg, 2, Aprll. Zu einem 
peinlichen Zwiſchenfall kam es bei dem 
zu Ehren des Direktors der Landwirtſchaftsſchule 
Dr. Kuhnke veranftaltsten Jubiläums⸗Feſtmahle. 
Als ein ehemaliger Schüler auch des Lehrer⸗ 
kollegiums gedachte, das aus beſonderen Gründen 
an der Feier nicht teilnahm, entſtand unter den 
etwa 200 Feſtteilnehmern große Unruhe. Man 
ziſchte, pfiff und ſchrie von allen Seiten dazwiſchen, 
auch wurde mit Füßen getrampelt. Es war eine 
Kundgebung gegen das Lehrerkollegium. Das 
Fernbleiben des geſamten Lehrerkollegiums hat da⸗ 
rin ſeinen Grund, daß man ſich zurückgeſetzt 


fühlte, weil die Feier nur für den Direktor, nicht 
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ſchwerer Bedrängnis follten fie aber, die wacker 
mitgeſtritten hatten, noch mitfelern. 

Fedor von Zechell⸗Rottmar war ein völlig an⸗ 
derer geworden. Seine kecke trotzige Verwegenheit, 
hatte einer unruhlgen, lauenhaften Stimmung 
Platz gemacht, und was man dem tollen Zechell 
ſonſt als berechtigte Eigentümlichkeit zugebilligt 
hätte, daß er leidenſchaftlich Hazard und Wein 
liebte, wurde jetzt bei dem nervöſen Grübler als 
Laſler bekrittelt. . 

Man führte ſeine Charakterwandlung auf einen 
Korb zurück, den er im Laufe des Wintes erhalten 
haben ſollte, eine andere Verſion behauptete, das 
tolle Hazardieren habe ſelbſt feine glänzenden finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe erſchüttert, und ein junger Hu⸗ 


farenoffiyier, Kurt von Wilberg, endlich ſchwor 


Stein und Bein, des Riltmelſters tier⸗ und men⸗ 
ſchenmißhandelnder Paroxlsmus ſtehe in Zuſam⸗ 
menhang mit den von Zeit zu Zeit ſtattfindenden 
Beſuchen eines ſehr aufdringlich erſcheinenden 
Fremden, 

Kut von Wilberg wohnte dem Nlltmeiſter 
gegenüber und behauptete ſeine Wahrnehmungen 
auf eigenen Augenſchein zu gründen. Wie dem 
auch war, es hatte niemand das Recht, Zechell⸗ 
Rotimar zu fragen, und mitteilſam aus eigenen 
Stüden war derſelbe weniger, denn je. Der 
Rittmeiſter ſchlenderte die Prommenade entlang 
und war in der Nähe des einen Blumengarten 
gleichenden Apoſtelkirchhofs, als aus der epheu⸗ 
umrankten Mauerpforte des Friedhofes eine 
ſchlanke, jugendliche Frauengeſtalt trat. Die 
Dame war tief verſchleiert und dunkel gekleldet; 
die kam erſichtlich von dem wehmütigen Beſuche 
eines Grabes zurück, an ihrer Seite, bie linke 
dunkelbehandſchuhte Hand feſthaltend, ging ein 
acht bis neunjähriger Knabe im Matrofenanzuzı 


aber auch zu Ehren der Proſeſſoren und Ober⸗ 
lehrer, die gleichfalls 25 Jahre an der Anſtalt 
thätig ſird, ſtattfand. Vorher war Herrn Dr. 
Kuhnke im Namen ſeiner ſämtlichen Schüler eine 
Adreſſe und ein Ehrengeſchenk in Geſtalt eines 
großen Silberkaſtens überreicht worden. 

* Marienburg, 2. April. Das Bes 
gräbnis des Herrn Großnick aus Lichterfelde 
erfolgte am 1. Dſtertage. Mit ihm iſt der letzte 
Oberſchulze — „Everſchult“, wie er in platt⸗ 
deulſcher Mundart genannt wurde — begraben 
worden. Oberſchulzen gab es nur 2 im Marien⸗ 
burger Werder, die bis zum Jahre 1874, dem 
Eintritt der Selbfiverwaltung, über die emphy⸗ 
teutiſchen Dörfer ungefähr dieſelbe Stellung ein⸗ 
nahmen wie heute die Amtsvorſteher. Dieſe 
Dörfer hatten manche Gerechtſame. So brauchten 
fte keine Scharwerker zur Eiswache an Weichſel 
und Nogat zu ſtellen, hatten auch keine Ver⸗ 
pflichtung, öffentliche Wege zu beſſern und in 
ſtand zu halten, Dung⸗ und Strauchfuhren zu 
ſtellen. Dahingegen waren ſie gehalten, an Stelle 
dieſer Verpflichtungen 50 Thlr. von der kulm. 
Hufe Renten zu zahlen, während die freiköllniſchen 
Dörfer nur 7—8 Thlr. pro Hufe bezahlten. 

Zoppot, 2. April. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſltzung wurde der 
zum Bürgermeiſter der neuen Stadt gewählte bis⸗ 
herige Gemeindevorſteher der alten Landgemeinde 
Zoppot, Herr v. Wurmb, durch den Landrat, 
Grafen Keyſerlingk in ſein Amt eingeführt. Hier⸗ 
auf führte der Bürgermeiſter die neuen Rats⸗ 
herren in ihre Aemter ein. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten überfandten an den Kalſer e ine 
Dankesdepeſche. Auf dem Markte ſpielte die Kur⸗ 
kapelle den Choral: „Nun danket alle Gott“ und 
lich alsdann patrlotiſche Weiſen zu Ehren des 
Tages erſchallen. Viele Häuſer hatten geflaggt. 
Abends fand ein Feſtkommers ſtatt. 

»* Königsberg, 1. April. In der 
Beck'ſchen Mord ſache, deretwegen die Ge⸗ 
liebte des flüchtigen Mörders bereits verhaftet 
iſt, zeigen neue Elnzelhelten, mit welchem Rafflne⸗ 
ment Beck und Frau Meerbach die Danziger Ko⸗ 
mödie in Szene geſetzt haben. Beck hatte auch 
den Eltern feiner ermordeten Ehefrau wieder holt 
geſchrieben, feine Frau ſei in Danzig und ſcheine 
dort ein Liebesverhältnis zu unterhalten. In der 
Tat iſt Frau Meerbach nicht einmal, ſondern 
öfters, ſo ziemlich alle 14 Tage, in Danzig ge⸗ 
weſen. Sie hatte ſich dort Poggenpfuhl Nr. 8 
unter dem Namen der „Werkmeiſterfrau Anna 
Beck, geb. Boecker aus Königsberg“ ein Zimmer 
gemietet und iſt auch dort bis auf den heutigen 
Tag polizeilich gemeldet. Jedesmal, wenn ſie nach 
Königsberg zurädfuhr, erzählte fie ihrer Danziger 
Wirtin, ſie fahre mit ihrem Freunde, einem Ka⸗ 
pitän, der einen Tourdampfer zwiſchen Danzig, 
Königsberg und Tufit führe, auf ein paar Wochen 
mit. Bei der Pollzei ließ fie ſich dann „auf 
Reiſen“ abmelden. So kam es, daß, als im 
Winter der Bruder der Ermordeten ſelbſt nach 
Danzig kam, um Erkundigungen einzuziehen, er 
dort nicht nur bei der Polizei, ſondern auch bei 
der betr. Zimmervermieterin die Auskunft über 
den Aufenthalt und die Lebensweiſe ſeiner Schweſter 
erhielt, die mit den Angaben des Beck überein⸗ 
ſtimmten. Kriminalkommiſſarlus Troſt, war das 
mals mit 2 Kriminalſchutzleuten in der Wohnung 
des Beck erſchlenen, um ihn über die Gerüchte, 
betr. den Tod ſeiner Frau, zu befragen. Die Be⸗ 
amten waren vorbereitet, den Beck ſofort feſtzu⸗ 
nehmen, als ihnen dieſer aber die amtlichen 
Schriftſtücke, wie z. B. die Mitteilungen des 
Danziger Gerichts mit der Uaterſchrift ſeiner 
Ehefrau (in Wahrheit war es die Unterſchrift der 
Meer bach), vorlegte, mußte jeder Verdacht ſchwinden, 
zumal damals von der verdächtigen Kiſte noch nicht 
die Rede war. 

Verhaftet wurde der frühere Kaufmann 
Büttner, der das 3 Monate alte Kind feiner Ge⸗ 
liebten, mit der er demnächſt die Ehe eingehm 
— BBB Lg 
das Wachstuchhütchen mit den blauen Schlelfen 
von den braunen Locken zuruck in den Nacken 
geſchoben. 

Das friſche Kindergeſichtchen zeigte eine herzliche 
Teilnahme, als der Knabe, zu ſeiner Führerin 
aufblickend, fragte: 

„Du biſt wohl dem Onkel ſehr gut geweſen, 
Tante Helene.“ 

„Ja, Heinz“, war die Aatwort. 

„War er ſo lleb zu Dir?“ forſchte der 
Kleine weiter. 

„So lieb, wie niemand fonft auf der Welt!“ 
1 es zurück. Heinz machte ein betrübles 


eſicht. 

„Aber ich bin Dir doch ſo gut, Tante Helene, 

und Papa ſagt, ich bin viel artiger, ſeit Du bei 
uns biſt.“ 
„Ich habe Dich ja auch ſehr lieb, Helnz, aber 
es iſt das eine andere Llebe. So wie Du 
Deinen Papa liebſt, iſt des was ich für den 
toten Onkel fühle und Du haſt ja doch auch 
Deinen Papa noch außer mir lieb.“ 

„Und Ella auch“, ergänzte Heinz. 

„Nun ſiehſt Du, fo haft du Papa und Schweſter 
lieb, und ich muß es zugeben, freue mich ſogar 
darüber, denn man kann Vielen gut ſein, ohne einem 
davon Unrecht zu thun.“ 

Heinz ſchwieg einen Augenblick nachdenklich, 
denn ſagte er beflimmt : 

„Aber Dich habe ich doch am liebſten !“ 

Die Tante Helene lächelte unter ihrem 
Schleier. 

„So mußt Du auch für morgen die fünf 
Erdteile und alle großen Meere, welche ſie um⸗ 
geben, fehlerlos lernen“ ſagte ſie, „dann ſehe ich, 
wie lieb Du mich haſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


e 


wollte, erwürgt haben fol. Die Mutter hat jelbft 
die Anzeige erſtattet. 

* Mllenftein, 2. April. Konkurs 
wurde über das Vermögen des Malermelſters 
Moſer vor einigen Jahren eröffnet. Die Gläubiger 
ſchnitten nicht gerade glänzend ab. Später nahm 
M. das Gewerbe wieder auf, übernahm Arbeiten, 
ſtellte Gehilfen ein, alles auf den Namen ſeines 
15jährigen Sohnes, der das Malerhandwerk er⸗ 
lernen ſoll. Trotz alledem blieb Moſer Ober⸗ 
meiſter der Malerinnung Allenſtein. Das erregte 
böſes Blut. In einer Generalverſammlung der 
Innung wurde nun Andreas Quednau zum Ober⸗ 
meiſter gewählt. 

* Soldan, 2. April. Das Schaden⸗ 
feuer auf dem ruſſiſchen Grenzbahnhof Mlawa 
brach am Sonnabend in den über den Warteſälen 
gelegenen Räumen aus und verbreitete ſich ſo, daß 
dem Wirt und ſeinem Kellner, die ſchliefen, der 
Rettungsweg abgeſchntten wurde. Beide kamen 
in den Flammen um. Die unvollkommenen Löſch⸗ 
vorrichtungen der uſſiſchen Eiſenbahnverwaltung 
machten ein Geſuch um Löſchhilfe bei der Ver⸗ 
waltung der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn in Illowo 
notwendig, von wo mehrere mit Feuerlöſchvor⸗ 
richtung verſehene Maſchinen abgeſandt wurden, 
deren tatkräftiger Hilfe es allein zu verdanken iſt, 
daß der Brand nicht das ganze große Bahnhofs⸗ 
gebäude vernichtete. Die Feu rwehr aus der 
nahen Stadt Mlawa war zwar zur Stelle, konnte 
ſich jedoch über den Preis für die zu gewährende 
Hilfe mit dem Bahnhofsvorſteher nicht einigen und 
rückte ohne einzugreifen wieder ab. (() Dagegen 
hat die Garniſon ſich am Löſchen beteiligt. Die 
Direktion der Weichſelbahn in Warſchau hat der 
M.⸗M.⸗Bahn telegraphiſch ihren Dank ausge⸗ 
ſprochen. 

* Bromberg, 2. April. Eine Doppel⸗ 
hochzeit fand in einer Familie in Schleuſenau 
ſtatt, und zwar führte der Familienvater eine junge 
Frau helm, während deſſen Tochter ſich glelchfalls 
vermälte, 

n Wollſtein, 2. April. Verhaftet 
wurde wegen wiederholten Vergehens gegen die 
Sittlichkeit, begangen an ſeiner Tochter, der Korb⸗ 
macher Leisner aus Schleunchen. 

* Poſen, 2 Aprll. 
des Vereins hauſes wird nächſte Woche aus 
Berlin eine Kommiſſton hier eintreffen; es ſoll 
weiteſten Kreiſen Gelegenheit gegeben werden, 
Wünſche und Bedenken zu äußern. Wie die 
„Bol. Ztg.“ mitteilt, ſollen mehr als 25 Vereine 
für den Bau ihre Zuſtimmung gegeben haben. 
Einer der Säle ſoll mindeſtens 1200 — 1500 Zu⸗ 
hörer faſſen. Der chineſiſche „Kaſtengeiſt“ erhält 
keinen Eintritt. (2) Unſer „Zoologiſcher Garten“ 
u. ſ. w. dürfte ſorglos vor dem neuen Bau ſeiner 


wohlbewährten Thäligkeit weiter nachgehen 
können. (2?) Die Baukoſten find auf 700 000 
bis 760 000 M. veranſchlagt. Jedenfalls werden 


fie 1 Million — von 4 Millionen kann über- 
haupt keine Rede fein! — nicht erreichen. Ferner 
thellt dieſelbe Zeitung mit, daß das Gerücht, es 
ſeien mehrere Eingänge für die verſchiedenen 
Geſellſchaftskreiſe vorgeſehen, völlig unbe⸗ 
gründet iſt. 


Lokale nachrichten. 


Thorn. den 3. April. 


* Dem Beſuche des Landesvaters 
wird gewiß jeder Patriot, gleichbiel ob er auf der 
rechten oder linken Seite fein polltiſches Ideal er⸗ 
fuͤllt ſieht, reges Intereſſe und lebhafte Freude 
entgegenbringen. Behörden und Bürgerſchaften 
pflegen das äußerlich durch entſprechende Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt und feſtliche Veranſtaltungen 
zu beſorgen. Daß ein folder Kalſerbeſuch recht Loft» 
ſpielig iſt, dürfte hinlänglich bekannt ſein. Wir 
leſen heute in der liberalen „Poſ. Ztg.“: 

Rund 164% wird diesmal die Kommunal⸗ 
ſteuer betragen, es Hätte bei höchſtens 154 é 
am Ende ſein Bewenden gehabt, aber die 
Koſten des herbſtlichen Kalſerbe⸗ 
ſuches für die Stadt werden auf mindeſtens 
30 000 M. veranſchlagt. (Es dürfte ſich im 
nächſten Jahre wohl noch eine andere Zahl 
zeigen !) 

Mit der Bemerkung in der Klammer deutet 
das Blatt auf das bevorſtehende Kaiſermanöver 
hin, das diesmal im Bereich des 5. (poſenſchen) 
Armeekorps abgehalten wird. 

* Eine Majeſtätsbeleidigung joll in 
der jängften Nummer der Poſener poln.⸗humoriſtiſchen 
Zeitſchrift „Komar“ (Mücke) enthalten fein, in 
der zugleich preuß. Schulverhältniſſe karrikiert 
werden. Die Thorner Staatsanwaltſchaft ließ 
deshalb zur Beſchlagnahme der Nummer in der 
polniſchen Buchhandlung von K. Zablodi (Brücken⸗ 
firaße) eine Hausſuchung vornehmen, die aber rer 
fultatlos verlief. Das gleiche Reſultat hatte eine 
Durchſuchung derſelben Buchhandlung, die geſtern 
veranftaltet wurde. Diesmal handelte es fi um 
die ſogen. „Koscluszko⸗Telegramme“ (Polterabend · 
ſcherze u. ſ. w.) Es wurde wiederum nichts ge⸗ 
funden. 8 
„Von der Weichſelſtädtebahn wurde 
berichtet, daß fie nach Fertigſtellung des per 
wahrscheinlich zur Vollbahn erhoben werden werde. 


Jetzt erklärt die Eiſenbahndirektion Danzig: 


„Es ſchweben allerdings innerhalb der 
Eiſenbahnverwaltung vertrauliche Erörterungen 
über die künftige Geſtaltung des Fahrplans auf 
der Weichſelſtädtebahn, die indeſſen bis jetzt noch 
nicht zum Abſchluß gekommen find. Insbeſon⸗ 
dere kann von einer Vermehrung der Zugverbin⸗ 
dungen keine Rede fein." 

Unwilllg bemerkt dazu die „Marienw Ztg.“: 


Wegen der Baupläne 


Natürlich! Etwas anderes iſt aus dem Reiche 
des Herrn v. Thielen auch kaum zu erwarten. 
Jede Verkehrsverbeſſerung muß ja der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung förmlich abgerungen werden. 
on einem Raubanfall, dem ein 
Thorner Bürger zum Opfer gefallen ift, weiß 
3e ar oa * zu berichten. Leider 
en Na 
8 jr men des Mannes. Das 
‚Ein orner Viehhändler hatte in 
Prökuls mit einem der ein an abs 
geſchloſſen und dieſem das Handgeld gezahlt, wo⸗ 
bei mehrere andere Perſonen Augenzeugen waren. 
Bald darauf fuhr der Viehhandler in Be⸗ 
gleitung des Verkäufers und des Kutſchers fort. 


Am Walde angekommen, erſchienen plötzlich 


5 Wegelagerer, die jedenfalls in dem Gaſthauſe 
geſehen hatten, daß der Händler eine große 
Summe Geldes bei ſich trug, überfielen das 
Fuhrwerk und bearbeiteten die Perſonen mit 
Meſſern, zweifellos in der Abſicht, den Händler 
feines Geldes (es follen 40 — 50 000 M. ge⸗ 
weſen fein) zu berauben. Zur rechten Zeit 
kam ein Hauptmann aus Memel des Weges 
geritten, erkannte die gefährliche Lage der Ueber⸗ 
8 a hieb auf die Räuber 
, wobel einem der Kopf geſpalten fein ſoll. 
Während der Kampf noch im beſten Gange 
war, kam ein Gendarm hinzu. Es gelang nun, 
die Raubgeſellen feſtzunehmen. Unter denſelben 
fol ſich ein Verbrecher befinden, auf deſſen Er⸗ 
greifung 3000 M. Belohnung ausgeſetzt find. 
= Be hat mehrere 
Meſſerſtiche an Kopf, Hals, Br 
Rücken davongetragen. zZ ar 

Die Gründung eines Kriegerver⸗ 
eins in Löbau hat die „Gazeta Torunska“ 
in Harniſch gebracht. Sie ſchreibt u. a.: 

„Wir hoffen, jeder Pole kannt das Streben 
dee Kriegervereine ſehr gut, raten deshalb jedem, 
den Kriegervereinen nicht beizutreten. Dort 
erfährt er doch nichts, was ihn in den jetzigen, 
für uns ſchweren Zeiten erfreuen könnte. In 
den Verſammlungen der Kriegervereine wird 
rr nicht darauf hingewieſen, daß unſere Kinder 
in der Schule polniſch lernen müfjen, daß jeder 
Pole ſprechen kann, wie ihm der Schnabel ge⸗ 
wachſen iſt. Der Herr Miniſter Studt will es 
nicht, daß unſere Kinder in der Schule polniſch 
lernen ſollen. In den Kriegervereinen wird den 
Mitgliedern geraten, das deutſche „Vaterland“ 
zu lieben und ein „Preuße“ zu ſein. Wie 
könnte dies ein Pole tun, wenn er ficht, daß 
die Polen ſo gedrückt werden und daß ſie nicht 
die Rechte beſitzen, wie früher! Wir wollen 
lieber zu Hauſe bleiben, die Zeitung leſen und 
unſere Kinder polniſch leſen und ſchreiben lehren, 
denn die Schule lehrt es nicht. Die Deutſchen 
reißen ja ſogar unſeren Kindern die Bücher, die 
wir für ſie angeſchafft haben, aus den Händen. 
Wir hoffen, daß kein Pole ſich als Miiglied in 
den Kriegerverein aufnehmen läßt.“ 

Dem Thorner Polenblatt ſoll nicht beſtritten 
werden, daß die Polen durch mancherlei ſcharfe 
und darum unnütze Maßnahmen der Regierung 
mit Recht in die Opposition gedrängt werden 
mußten. Kriegervereine wollen und follen aber 
nicht politiſch ſein. So lange dieſer Grundſatz 
feſtgehalten wird und die Mitglieder ſich nicht zu 
„Kriechern“ herabwürdigen, wie das ja leider auch 
vorgekommen iſt, liegt kein Grund für die Polen 
vor, nicht Mitglieder von Kriegervereinen zu werden. 

* In große Betrübnis verſetzt wurde 
heute Morgen die Familie des Bäcker⸗Obermeiſters 
Sztuczko. Der 16jährige Sohn Curt war bisher 
als Lehrling im Geſchäft des Droguerlebeſitzers 
Hugo Claaß tätig, der ihm das Zeugnis eines 
ſtrebſamen, fleißigen, zu den beſten Hoffnungen bes 
rechtigenden jungen Mannes ausftellt. Geſtern Abend 
kam C. nach Hauſe, aß mit Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſtern zu Abend, erging ſich ein wenig vor der 
Thür, las die Zeitungen und folgte ſchließlich kurz 
vor 11 Uhr feinem etwas, jüngeren Bruder zum 
Schlafen. In der Nacht wachte dieſer plötzlich 
auf, da Curt fiat zu röcheln ſchien. Er rief den 
Bruder an: ob er nicht ſchlafen könne? Da Curt 
jedoch nicht antwortete, fo ließ er es dabei bes 
wenden. Heute Morgen fand man nun den Curt 
tot im Bette vor. Ein Herzſchag hatte dem 
Leben des blühenden, gefunden Menſchenkindes ein 
Ende bereitet. Der Schmerz der bedauernswerten 
Eltern um den Liebling iſt groß. 

* Kleinbahn Culmſee⸗Melno. In der 
lezten Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen. 
die Koſten für die auszufährenden Erweiterungs⸗ 
bauten durch Vermehrung des Aktienkapitals auf⸗ 
ubringen. 8 
we Plaskarten in den D- Zügen werden, 
ſo weit es noch nicht geſchehen ſein ſollte, von 
ett ab auschließlich durch e in en Beamten ver- 
kauft, der bel Verkauf und Prüfung der Platz⸗ 
karte gleichzeitig die Fahrkarte zu prüfen hat. In 
der Regel ſoll hiermit der Zugführer betraut 
werden. 

» Den Oberwachtmeiſtern und Gen⸗ 
darmen, die an Orten mit un verhältnismäßig 
hohen Mielprelſen ſtatloniert find, Sollen fortan 
neben den Wohnungsgeldzuſchüſſen beſondere 8 e i- 
hilfen zur Wohnungsmiete gewährt werden. 

Verſetzt ift für den nach Schwerin ver⸗ 
ſetzten Poſtkaſſirer Hollßein Poſtinſpektor Pleger 
von Schwerin nach Thorn. 

* Zum Gymnaſial⸗Direktor in Prenzlau 
gewählt wurde Prof. Dr. Prahl vom Stabt- 
gymnaſtum in Danzig. 

* Sturmwarnung. Die deutſche Seewarte 
erließ folgendes Telegramm: Eln tlefes Minimum 
über Südſchweden, ostwärts fortichreitend, macht 
ſtark auffriſchende ſüdweſtliche bis nordweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. 
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* Württemberg voran! Tagtäglich kann 
man, auch hier in Thorn, beobachten, wie ſich 
das Publikum in der Hauptgeſchäftszeit (mittags 
und abends) an den ſchmalen und meiſt unzu⸗ 
reichenden Poſiſchaltern zuſammendrängen muß, 
wenn es auch nur eine einzige, winzige reis 
marke erſtehen will. Daß das oft zu Unzulräg⸗ 
lichkeiten führt, iſt bekannt. Abhilfe wäre leicht 
zu ſchaffen. Die Reichspoſtverwalkung brauchte 

blos den Geſchäflsleuten mit offenen Läden einen 
kleinen Rabatt für den Verkauf von Poſtwert⸗ 
zeichen zu gewähren, und die amtlichen Schalter 
würden — und das läge auch im Intereſſe der 
Beamten — bedeutend entlaſtet. Eingaben ſolcher 
Art ſind oft genug erfolgt. Vergebens. Die Ver⸗ 
re will nicht. Jitzt berichtet nun die „Frankf. 
* 


Die Brieſmarkenverkäufer in Württe m⸗ 
berg erhalten von jetzt ab eine kleine Pau⸗ 
ſchalvergütung für den Markenverſchleiß, welche 
den Betrag von 30 M. nicht überſchreiten ſoll. 

In Preußen ſind wir leider noch nicht fo 
weit. Wir hinken, wie ſo oft, erſt immer hinten⸗ 


dran. 

* Der Gartenbauverein tagte geflern 

im Schützenhaus bei nicht zu ſtarker Frequenz. Es 
hatte ſich nur ein Drittel der Mitglieder einge⸗ 
funden. Man beſchloß die Verteilung der Pflanzen 
an Schulkinder vornehmen zu laſſen, um dle 
Freude für die Natur im allgemeinen und das 
Verſtändnis für die Blumenzucht ſpeziell in den 
Kindern zu wecken und zu feſtigen. Es ſollen vor⸗ 
nehmlich die Kinder bevorzugt werden, die Luft 
und Liebe für die Blumenwelt zeigen. Zum 
Herbſt wird dann eine Prämlirung derjenigen 
jungen Züchter vorgenommen, die es beſonders 
weit mit ihren Pflanzen gebracht haben. — In 
die Fortbildungsſchule ſind, höherer Welſung zu⸗ 
folge, nur die Lehrlinge der kunſtgewerblichen Gärt ; 
nereien zu entfenden; dle Geſchäfte, die ihr 
Gewerbe mehr landwirtſchaftlich betreiben, bleiben 
davon frei. Zu beachten iſt, daß überhaupt nur 
ein einziger Lehrling in Thorn in Betracht kommt, 
da mehr nicht vorhanden ſind. — Zum Schluß 
ſprach man über die Baumpflege und gab ſeiner 
Anerkennung Ausdruck, daß heuer die Bäume und 
Sträucher der öffentlichen Wege und Promenaden 
beſſer geſchnitten und gepflegt werden. Früher fei 
in dieſer Beziehung hier viel geſündigt worden. 
. Die Aushebung der Abe⸗Schützen 
iſt heute in den Volksſchulen erfolgt. Mit funkelnagel⸗ 
neuem Torniſter auf dem Rüden, einen ſauberen An⸗ 
zug auf dem drei Käſe hohen Leibe, einer großen 
Frühſtücksſtulle in dem rundlichen Patſchchen und 
einer quitſchvergnügter Miene — ſo traten die Schul⸗ 
rekruten früh morgens (für ſie wenigſtens 
bedeutet 9 Uhr: früh) den erſten Schulgang an, 
meiſt begleitet von der Mutter, älteren Schweſter, 
einer Tante oder ſonſtigem Schutzgeiſt. Eine neue 
Welt hat ſich vor ihnen aufgetan. Bisher un⸗ 
gezwungen, frei wie das Vöglein in der Luft, an 
Zeit nicht gebunden, durfte das nette Völkchen 
delderlei Geſchlechts in den Tag hinein leben. 
Was wußten ſie von Schularbeiten, von Lernen 
und Präparleren, und nun gar erſt von den 
Portionen ungebrannter Aſche, die ein gewiſſen⸗ 
haſter Lehrer für alle Fälle in Bereitſchaft hält. 
Des Lebens Ernſt tritt jetzt zum erſten Male an 
ſie heran. Still ſitzen, acht geben, lernen, artig 
und fleißig fein, lehrt fie der Onkel Lehrer, der 
wahrlich nicht zu beneiden iſt. Es mag nicht 
leicht ſein, Disziplin und Verſtändnis in die noch 
recht ungezügelte Schar hineinzubekommen, die 
bisher ganz allein der Erziehung der Eltern über⸗ 
laſſen war. Dacum heißt es: Schule und Haus 
müſſen Hand in Hand arbeiten, wenn etwas Er⸗ 
ſprießliches zuſtande kommen ſoll. Die Eltern dür- 
fen nicht vergeſſen, ihren Lieblingen immer wieder 
und wieder einzuflößen, daß fie Achtung, Ehr⸗ 
erbietung, Gehorſam und vor allem auch Dank⸗ 
barkeit den Lehrern, die es gut mit ihnen meinen, 
ſchulden. Für das Leben, nicht für die Schule 
lernen die Kinder. 

* Batentlifte. Gebrauchsmuſter iſt ein⸗ 
getragen auf: Rückläutewerk für Drahtzugſchranken 
mit Betätigung des Klöppels einer Signalglocke 
. — tens > Hebel bei Anheben des 

un 

Rüdiauf der Winde für E. Dr om 5 5 
Auf dem Schießplatz iſt der Felbbahn⸗ 
bau jo weit vorgeſchritten, daß vorgeſtern die Ab⸗ 
nahme des Bahnhofs erfolgen konnte. Die Er⸗ 
öffaung der Bahn wird am 1. Mal vor ſich 
ehen. 
gehen Aus dem Theaterbureau. Freitag 
kommt mit der gefelerten Gain Frl. Henrlette 
Maſſon, die als Franziska wahre Triumphe 
feierte und mit Frl. Marie Mofer als Minna, 
Herrn Bech als Tellheim und Herrn Fiſcher als 
Werner in Leſſings Luſtſplel „Minna von Barn⸗ 
helm“ zur überaus glänzende Aufführung. Es 
bedarf wohl kaum noch des Hinweiſes, dieſer Vor⸗ 
ſtellung das vollſte Intereſſe zu ſichern. Denn kaum 
wird man eine gleich vorzügliche Aufführung hier 

wieder haben. 

Marktbericht. Es waren aufgetrieben: 
218 Pferde, 108 Rinder, 121 Ferkel und 111 
Schlachtſchweine. 
Lebendgewicht: Fette 43 — 45, magere 41—42 M. 


* Bodgorz, 2. Apr. Hauptlehrer 
Noeske von der evang. Schule ſollte, wie 
berichtet wurde, nach 40 jähriger Thätigkeit in 
den Ruheddand treten. Nach dem „Geſell.“ iſt 
ie Meldung unrichtig, denn Herr Noeske hat 
eine Penſionlerung zum 1. Oktober beantragt. 

hrer Loehrke iſt von der Schuldeputation zum 

— 8 3 gebracht 
5 er 

durch die Regierung. e 10 


Letztere wurden bezahlt an 


* Culmſee, 2. Apr. Der Waſſer⸗ 
meſſer wird jetzt zum erſtenmale aufgenommen. 
Es find noch nicht alle Häuſer mit Waſſerleitung 
verſehen, die man wegen der im März eingetretenen 
Kälte nicht ausführen konnte. 

— 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Das Dresdener Enſemble hat geſiern 
mit Wiedergabe von Blumenthals „Ein Tropfen 
Gift“ eine außerordentlich feine Probe ſeines Kön⸗ 
nens abgelegt. Das leidlich gut beſuchte Haus 
zollte den Darſtellern, namentlich Frl. Maſſon und 
Herrn Beck, deren Leiſtungen beſonders hervor⸗ 
ſtachen, rauſchenden Beifall. Der Anhalt des 
Stückes dürfte bekannt fein. Der Minifterprä- 
ident a. D. eines depoſſidlerten Duodezfürſten ift 
Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle. Er ge⸗ 
rät nach 20 Jahren noch in den Verdacht, einen 
Geheimvertrag, der das Schickſal des Landes be⸗ 
ſiegelte, verraten zu haben. Eine auswärtige 
Korreſpondenz bringt die Senſatlonsnachricht. Man 
ziſchelt und ſchwätzt und flüſtert. Tropfenwelſe 
dringt der Klatſch durch. Das Gift wirkt. Wahl⸗ 
berg und die Seinen ſcheinen verloren. Doch die 
Kataſtrophe wird abgewendet durch Enthüllungen 
eines Freiherrn. Dieſer, urſprünglich ganz Ges 
nußmenſch, wird durch die reine, zart abge⸗ 
tönte Seele einer hoheits vollen liebreizenden Frau, 
wie umgewandelt. Die guten Eigenſchaften, die 
tief in ſeiner Bruſt geſchlummert, kommen zum 
Durchbruch. Der Präſident iſt gerettet. — Dte 
welbliche Hauptrolle dieſes intereſſanten, gelſtreichen 
Salonſtückes hatte Fel. Maſſon. Sie wußte 
den Converſationston anzuſchlagen in fo form⸗ 
vollendeter Welſe, daß man ihrem Spiel mit Ge⸗ 
nuß folgte. Sie beherrſchte die Sprache geradezu 
meiſterhaft. Nur ſtörend wirkt ihr gar zu tiefes 
Atmenholen, wenn fie ihrem leidenſchaftlichen 
Temperament die Zügel ſchießen läßt. Ohne 
pathetiſches Sichgeben wußte fie den Seelenſchmerz, 
der ihr Inneres durchtobte, als des Vaters Unter⸗ 
gang unvermeidlich erſchien. in beredten Worten 
und vorzüglichem Mienenſpiel Ausdruck zu ver⸗ 


leihen. Ihr Partner war Herr Beck. Er gab 
den Freiherrn ausgezeichnet wieder. Da war kein 
Blick, kein Wort, kein Schritt, keine Bewegung 


zu viel oder zu wenig. Allem haftete der Stem⸗ 
pel der Naturtreue, der Echtheit an. Das Pudli⸗ 
kum folgte den brillanten Leiſtungen beider 
Künfiler mit großem Intereſſe. 


— 
Rechtspflege. 

Dem deutſch⸗kath. Religionsunter⸗ 
richt war der Sohn eines Mannes in Gneſen, 
namens Kontowski, fern geblieben. Gegen den 
Vater wurde deswegen auf Grund einer 
Regierungsverordnung vom 26. Auguſt 1899 
Anklage erhoben, weil der Sohn den Unterricht 
mit ſeinem Wiſſen und Willen verſäumt haben 
ſoll. Das Schöffengericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zu einer Geldſtrafe. Die Straf⸗ 
kammer zu Gneſen verwarf die Berufung. Der 
Angeklagte hatte behauptet, der Klaſſenlehrer habe 
ſeinem Sohne die Erlaubnis gegeben, von dem 
betreffenden Religlonsunterricht fernzubleiben. Der 
Lehrer ſtellte dies aber entſchſeden in Abrede. 
Die Reviſion gegen dieſe Entſcheidung wurde 
vom Kammergericht als unbegründet ab» 
gewieſen, da die Regierungsverordnung ohne 
Rechtsirrtum angewandt worden ſei. 


Abeiter-Bewegung⸗ 


. Danzig, 2. Apr. Inder Ar tilerle⸗ 
Werkſtatt war einem großen Teil Arbeiter 
gekündigt worden. Jetzt find neue Aufträge ein⸗ 
gelaufen. Die Kündigungen ſind infolgedeſſen 
zurückgezogen worden. 

Spandau, 2. Apr. In den Mili⸗ 
tär werkſtätten iſt Hunderten von Arbeitern 


ein trübes Oſterfeſt bereltet worden. Es ſind 
jetzt die ſämtlichen artilleriſtiſchen Inſtlitute 
betroffen. Am Heiligabend erhielten in der 


Artillerlewerkſtatt 200 Mann ihre Entlaſſung. 
In der Geſchützgießerel, der Geſchoßfabrik, im 
Feuerwerkslaboratorium und der Pulverfabrik 
nehmen die angekündigten Entlaſſungen im April 
ihren Anfang und werden bis in den Mal hinein 
dauern: es werden außer unverheirateten Leuten 
auch Hunderte von Familienvätern arbeitslos, 
darunter ſolche, die ſchon neun Jahre Hinter 
einander im Dienſt der Militärwerkftätten bes 
ſchäftigt ſind. 

Kiel, 2. Apr. Die Schuhmacher 
haben die Arbeit niedergelegt. 

i Eſſen, 2. Apr. Im Ruhrkohlen⸗ 
deter find 10 000 Arbeiter gekündigt worden. 
Für die Eatlaſſenen iſt es ſehr ſchwer, Arbeit zu 
erhalten, da die Eiſenwerke keine neuen Arbeiter 
einfelen. Im Baugewerbe finden nur einzelne 
vorübergehend Beſchäftigung. Geradezu unver⸗ 
ſtändlich iſt es, daß bei Zechen, die Entlaſſungen 
vornehmen, noch Einſtellung neuer Arbeiter und 
Ueberſchichten fiattfinden. Zeche Haſenwinkel führte 
zu der bereits 10pronzentigen Lohnkärzung am 
1. April eine abermalige 10pronzentige Lohn: 
kürzung ein. Die in Frage kommenden Zechen⸗ 
verwaltungen haben unſeres Erachtens, ſchrelbt 
das liberale „Berl. Tagebl.“ die moraliſche Pflicht, 
ſich über den Grund dieſes Verhaltens zu äußern, 

++ Berlin, 2. April. Die Fleiſcher⸗ 
geſellen Deutſchlands hatten Oftern hier einen 
Congreß, auf dem u. a. folgendes beſchloſſen wurde: 

1. Die geſetzgebenden Körperſchaſten ſollen noch⸗ 

mals um Feſtlegung einer täglichen Maximal ⸗ 
arbeitszeit von 12 Stunden angegangen und 
gleichzeitig um ſchärfere Kontrolle der Sonntags⸗ 
arbelt in den Fleiſcherelen erſucht werden. 


2. In Sachen des Herbergs⸗ und Schlaffiellen- 
weſens ſoll eine größere und ſchärfere Kontrolle 
vorgenommen und über dle diesbezüglichen Miß⸗ 
Hände öfter an die Behörden berichtet werden. 

3. Der Kongreß proteſtiert ganz energiſch gegen 
die von der Meiſterſchaft angeſtrebte Verkürzung 
der jetzt geſetzlich feſtgelegten Ruhepauſe für das 
Ladenperſonal im Fleiſchergewerbe. Der Kon⸗ 
greß ſpricht ſich gegen die Petitlonen aus, die 
Ruhepauſe für das Ladenperſonal auf 9 Stunden 
zu kurzen. 

4. Der Kongreß ſpeicht ſich ganz entſchieden 
gegen das Treiben der privaten Stellenvermittler 
im Schlächtergewerbe in einigen Städten Deutſch⸗ 
lands aus und fordert, daß die unentgeltliche 
Stellenvermittelung und die Mitbeteiligung der 
e an der Verwaltung derſelben verlangt 
wird. 

5. Der Kongreß mißbilligt entſchieden die viel⸗ 
ſach eingebürgerte Unſitte der monatlichen Lohn⸗ 
zahlung und tritt für 8⸗tägige Lohnzahlung ein. 
jr Altona, (Pennſylvanla) 2. Apr. 10 000 

Grubenarbeiter find in den Ausſland 
getreten. Sie verlangen, daß zur Förderung der 
Kohlen aus den Minen Maultiere verwendet 
werden. 

iT Chriſtianna, 2. Apr. Die Bäcke rei⸗ 

Arbeiter beſchloſſen, da die Bäckermelſter den 
Lohntarlf zum 1. April gekündigt haben, in den 
Oeneralausſtand zu treten, wenn eine Einigung 
nicht erzielt werde. 
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Konkurſe. 
Meldungen beim Amtsgericht des Wohnſitzes des Konkursſchuldner 
bezw. bei dem in Klammern beigefügten. Das Datum bedeutet den 


eldetermin. 
Berlin: Max Belair. Lederwaren⸗Fabr., 15. 5. 
Aachen: Kaufmann Franz Johann Brangenberg, 23. 4. 
Duisburg : J. Klein u. Co., 27. 5. 
Amtshauſen (Halle i. Weſtſ.): Kaufmann Wilhelm 


Wömmel, 6. 5. 
Neu-Heiduk (Königshütte): Kaufmann Louis Katz, 31. 5 
Konſtanz: Gebrüder Burger, 16. 4. 


Tilſit: Kaufmann Adolph London, 9. 5. 
Vlotho: L. A. Juchenhelm, 28. 4. 
Werl: Kaufmann Konrad Schörnich. 30. 4. 


Neueste Nachrichten, 


Buenos Aires, 3. April. Der Dampfer ö 


„Athenas“ iſt am 23. März in der Magelanſtraße 
an einem Felſen geſcheitert. Der Kapltän und 19 
Mann ſind ertrunken. 

Chriſtiania, 3. April. Geſtern brach in 
einem Gebäude der ſtaatlichen Kohlenfabrik in 
Roedfos Feuer aus. Das Gebäude wurde durch 
eine Exploſion völlig zerſtört. 1 Arbeiter wurde 
getötet, 4 töllich, 3 leicht verletzt. 

Paris, 2. Apr. Der Romanſchriſtſteller 
de Laforeſt ſtürzte ſich in ſeleſtmörderiſcher Abſicht 
aus einem Fenflerg feiner im vierten Stock 
belegenen Wohnung auf die Straße und erlitt 
tötliche Verletzungen. 

Petersburg, 2. April. Die zum 1. April 
angekündigte Studentendemonſtrat on hat nicht 
ſtaltgefunden, da gegen 30 Anſtifter in der Nacht 
vorher verhaftet wurden. 

Warſchan, 3. April. Die aus Charlotten⸗ 
burg ausgewieſenen Polytechniker ruſſiſch⸗polniſcher 
Provenienz ſind, nachdem ſie nach ihrer Heimat 
zurückgekehrt waren, ſofort von ruſſiſchen Gen⸗ 
darmen verhaftet. In der Nacht zu Oſter ſonntag 
iſt bei ihnen Hausſuchung gehalten. Etwa 80 
Poly techniker wurden verhaftet. 

Monaco, 3. April. Der 11. Weltfriedens⸗ 
Kongreß wurde in Anweſenbeit des Fürſten und 
der Regierung feierlich eröffnt. Es find gegen 
400 Teilnehmer aus allen Ländern zugegen, u. a. 
die Baronin Suttner, Prof. Richet, die Witwe des 
verſtorbenen ruſſiſchen Staatsrats v. Bloch, Mme. 
Severine und Fried. 

Bern, 3. Apr. Der Schweizer Arbeitertag 
ſprach ſich einſtimmig gegen die Zollerhöhungen 
ouf Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände aus. 

Odeſſa, 3. Apr. Es wurden Flugblätter 
verteilt die zur Ermordung des Stadtoberhauptes 
Schulawow aufforderten. Die Gefängniſſe find 
überfüllt, namentlich mit Studenten der organiſirten 
revolutionären Bewegung, der immer größere 
Arbeitermaſſen ſich anſchließen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. bis 3. April 1902 find gemeldet: 
Geburten. 

1. Tochter dem Verwalter Arthur Arnold. 2. 
Tochter dem Militäranwärter Theodor Pokrandt. 
3. Tochter dem Arbeiter Johann Lewandowski. 
4. Tochter dem Arbeiter Johann Demali. 5. 
Tochter dem Arbeiter Joſeph Ruszinski. 6. Tochter 
dem Arbeiter Johann Gehrmann. 7. Tochter 
demßKeſſelſchmled Anlon Wisniewski. 8. Tochter 
dem Hilfsbremſer Franz Zihlmann. 9. Sohn 
dem Schlffsgehilfen Feliv Chmielewski. 10. Sohn 
dem Glaſer Abraham Grünbaum. 11. Sohn dem 
Arbeiter Stanislaus Poransli. 

Sterbefälle. 

1. Arbeiter Bartholomäus Gaſiorowokl, 52 J. 
2. Arbeiter Theophil Szepanski, 24 J. 3. Jo⸗ 
hanna Kielkiewicz, geb. Prilinski, 42 J. 4. Be⸗ 
ſitzer Michael Olkowski, 64 J. 5. Otto Kowalski, 
14 T. 6. Ewald Jopp, 5 M. 7. Bruno Tar⸗ 
gowski, 2 M. 8. Helene Piskalski, 2 M. 9. 
Arbelter Paul Nictz, 32 J. 10. Pelagia Ka⸗ 
minski, 1 J. 


Aufgebote. 
1. Lehrer Robert Wulf⸗Oslowo und Maria 


en 2. Arbeiter Wilhelm Lange und Alma 


Eheſchließungen. 

1. Schmiedemeiſter Friedrich Rohde mit Hen⸗ 
riette Wilczewski. 2. Arbeiter Heinrich Huge mit 
Anna Neumann, geb. Germann, beide Schön⸗ 
walde. 3. Arbeiter Rudolf Hermann und Laura 
Perl. 4. Landwirt Auguſt Wernick mit Bertha 
Schinauer. 


NB U 
Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Wa ſſerſtand am 3. April um Y uhr Merz! 


+ 2,94 Meter. Dufttemperalur: +3 Bios Gel 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Sonnen- Aufgang 5 Ubr 32 Minuten, Ur tirgerg 
en. 


6 Uhr 37 Minut 


Mond Aufgang 2 Uhr 1 Minuten Morgen. 
Untergang 12 Ahr 35 Minuten Nachm. 


Wette raus ſichten für das nördliche Deutſchland. 
Freitag, den 4. April: Wenig verändert, wolkig 


Nachts kalt. 


Sonnabend, den 5. April: 
mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen und Gewitter. 


Windig. 


—— — . 
Warſchau, 3. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,18 
Meter. . 
—— —————————ñũůͤ&..—— ˙ —— 
Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 


2. 4. 3. 4. 

Tendenz der Fondsdörſfſe . » ſeſt. | feR. - 
Ruſſiſche E „ „4216 291 216,20 
Warſchau — 4 — — 
Oeſterreichiſche Banknoten «1 85,39] 85,16 
Preußiſche Konſols 87 „„ „ „„A 98,391 9240 
Preußische Konſols ½% . . . . 1108.75] 101,89 
Preußiſche Konſols 3½% adgz. 101,76 101,8) 
Deutſche Reichsanleihe 8% .. „ 92.50 9250 
Deutſche Re be 3½% 101.75 101,89 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. IL . 89,7] 89,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 8 % neul. II. . | 9840| 98,40 
Poſener Pfandbrieſe 3 5 e 98.70 88 60 
Poſener Pfandbrieſe 4 4 1102.50 J 102 60 
Volni che Pfandbriefe 4 74% ie 100.20 3 
Türkiſche Anleihe 1%½ 4.27/95 2795 
Italieniſche Rente 4% 5 200,80 201,89 
iſche Rente von 1894 4% 83 80 83 50 
Diskonto- Ro it 4194.50 1194 40 
Große Berliner S „9855200, — 
Harpener 166 76 67,10 
Laurahätte⸗Akllenn 200 75 201,50 


che Kredit Anſtalt-Attlen. 103,40 


Thorner Stabt⸗ Anleihe 8½%/ „„ I —— 


Weizen: Mai 4166 — 1163,26 
Juli e 162,— 166,56 

Sept. —„* 2 024 —,— 116150 

Loco in New - Pork 86 | 874/, 

Nossen: Maid! 144,60 | 146,25 
I  . 143,5 ne 
N —.— —.— 

Spiruns 1 70er loco 34,— | 32,90 


Reichsbank⸗Diskont 3%, Lomkard⸗Ziusſa 4% 


Wärmer, wolkig 


Seid. Blouse Mk. 4,35 . 


ſowie „Henneberg-S:ide* in ſchwarz, weiß und 
farbig v. 95 Pf. bis M. 18,65 p. M. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — 


Seidenfabrikant, (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Vor werthloſen Nachahmungen des 
patentamtli geſchützten We 1 e 1 ann s 
ruſſiſchen öterich wird dringend gewarnt. 
(Stehe Nummer 76 unſeres Blattes.) 


Leffentlicher Dank 


dem Herrn Franz ilhelm, Apotheker in 
Neunkirchen, N.⸗Oe., Erfinder des antirheuma⸗ 
tiſchen und 3 Blutreinigungs 
ees. 


Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die Oefen lichkeit trete, jo iſt 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank auszusprechen für die 
Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jahre 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schweſelbäder in 
Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, meine 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
any befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
in feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehm en, auch 
den Erfinder deſſen Her en Franz Wilhelm, fo wie 
ich, ſegnen wird. 
In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberftleutnants-®attin, 


Beſtaudtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Uimenrinde 75, Franz. Ocangenblätter 
50, Eryngtiblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rohes Sandelholz 75, 
Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.5), Radie 
Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Eiyagiiwurzel 
57, Fenchelwurzel [Samen] 75, Graswarzel 75, 
Lapathewurzel 67, Süß holzwurzel 75, Se ſſaprill⸗ 
wurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, 
Nachtſchattenſtengel 75, 


Nur ech“, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, Bir: 
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$ Sta beſonderen Meldung. 
8 a Die glückliche Geburt eines kräftigen, geſunden 
3 Mädchens 
zeigen hocherfreut an 

Berlin S., Anhaltſtr. 5, den J. April 1902. 


Dr. Winselmann und Frau 
geb. v. d. Werdt. 


Heute früh verschied plötzlich unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Curt Sztuczko 


im Alter von 16 Jahren. i : 
Dies zeigen schmerzerfüllt im Namen der Hinterbliebenen an, 


Thorn, den 3..April 1902. € 
die tiefbetrübten Eltern 
Ce O. Sztuczko und Frau. 


* Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4% Uhr vom 
I Trauerhause.nach dem altst. Kirchhofe aus statt. 


Bekanntmachung. 

Die General⸗Verſammlung und Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Verſchönerungs⸗Vereins 
ſindet nicht am Dienſtag, d. 8., ſondern 


Himbeerſaft, 
Kirſchſchaft, 


dam Mittwoch, 9. die Ui, Eſſenzen und 

im Fürſtenzimmer des Arlushofes ſtatt. .. . 

& Die Tages⸗Ordnung bleibt die gleiche. ätheriſ che Oele 
8 Thorn, den 2. April 1902. fehlen 

2 Der Vorſitzende dr ; 
©: des Verſchönerungs⸗Vereins. Dr. Herzfeld & Lissner. 
& Die Erdarbeiten, die Maurer; (Inh. Dr. Wilhm. Herzfeld) 
arbeiten mit und ohne Material, ſowie Mocker Linden ſtraßt, Ecke Feldſtraße 
die Zimmerarbeiten mit Material a x f 
15 an und Mauerſteine für den ee 
© Neubau der reformirten Kirche ſollen auf 


1 
F 
| 


dem Submiſſionswege vergeben werden. 
Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen 
im Bureau von Born & Schütze, 
Mocker aus. Offerten find bis Mitt⸗ 
woch, den 9. d. Mis. Vorm. 10 
Uhr dort einzureichen. 

8 Der Gemeinde Kirchenrath 


5 


ra 
Be: 


5 der reformirlen Gemeinde. Ban | 
ram. ine 

3 Das Konkursverfahren über das Ver⸗ N 4 
mögen des Bauunternehmers Karl Ul N 

15 — in Podgorz wird) e LESEN? 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß: bleibt allzeit die beste! 
termins hierdurch aufgehoben. 40 Pfg. per Stück. 
horn, den 26. März 1902. — 

5 Königliches Amtsgericht. Noggen 
Bekanntmachung. oggen a 
ER Nach einer Mittheilung des Kgl. Jıovin- [zu Deputatzwecken offerlre äußerſt 
Br ee E ae preiswertb, auch gegen Biel. 

U t 

* ant am 1. Mai d. Js, eröffnet werden. Arnold Loewenker 5 
re Penner Ins bes 2 

13 ka Weitere Meldungen —— Theilnehmern Palmin 

werden bis zum 20. April er. noch jeder ⸗ = 4 
2 8 Schuldeputation | empfieblt E. Szyminski. 
4 — — 
5 Thorn, den 27. März 1902. 

5 Die Schuldeputation. BIS“ Fuhrleute aa Bu 
rg B f untmachung. zum Holzfahren können ſich melden bei 
7 e ann achung. A. Ferrari, Chorn. 
14 Bei 5 7 757 N ſofort r ðßñðñ§é——: 
eeine Kanzleigehülſenſtelle zu beſetzen. St 10 töle f 
a ae. welche bereits 1 bis 2 kller⸗ l. L ll k 
Jahre in Dureaus thätig geweſen find, zum Thonfahren ſucht bel hohem 


eine gute Handſchriſt haben und ſicher 
und gewandt abſchreiben können, wollen 
ſich unter Einſend ung eines Lebendslaufes 
und etwaiger Zeugniſſe baldigſt bei uns 
melden. Diäten werden nach den 
Leiſtungen und nach Vereinbarung gezahlt. 
Thorn den 1. April 1902. 
Der Magiſtrat. 


Lohn für 1902. 


Ziegeleibeſizer Braunschwei 
— rel e We 


Portier 
von ſofort für herrſchaftliches Haus ge⸗ 
jucht. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


"= Noten = 
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E ak, werden deutlich abgeſchrieb 
3 erden deutlich abgeſchrieben. 
2 en Thalitrahe 29, II Tip. 
1 | Theer e e 
5 Carbollneum, Bohn 1. Sänbnader-Berftäte 
Ber ſi det ſich jetz 
5 Dachpappen, Coppernikusſtraſte Nr. 27. 
5 W Th. Kries el. 
5 free u vermiethen: 
. E Zährer Thorn 1 Ele 7 n 10 60 Thaler 
2 - „ zum 1. April 1902, un 
8 A BEE 1 ed gewölbisr e 17 
=, tellung ſu verlange die gang von Straße u. t bei 
2 Wers, "Takenzen-Post’än&htingen. A. Block, EG ; 


En." 
err 
N R 
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ich am 1. April er. das den J. Wardacki'schen Erben gehörige 


käuflich erworben habe und dasselbe unter der bisherigen Firma 


auch weiterhin führen werde. 
Gleichzeitig empfehle mich bei Ankauf von 


landwirthschaftlichen Maschinen und 


worin ich Vertretung bestrenommirter Firmen habe, 


Unterstützung meines Unternehmens, 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenst mit, dass 


Lager von Eisen-, Stahl- u. Kurzwaaren, 
< Werkzeugen, Haus- und Küchen-Geräthen, » 


Kohlen, Gement und Baumaterialien etc. 


J. Wardacki 


Ich werde stets bemüht bleiben, durch prompte und reelle Bedienung, sowie durch 
Lieferung von Waaren in nur besten Qualitäten bei billigster Preisstellung allen an mich 
gestellten Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht zu werden und bitte höfie 

Hochachtungsvoll 
W. von Broekere 
in Firma J. Wardacki, 
Thorn, Breitestrasse No. 19. 
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beräthen, 


hst um gütige 


LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA A A A A / 


Cafe Kaiserkrone. 
Täglich, Abends S-I2 Uhr: 


=> Grosses Concert 


e | des internationalen Künstler-Quintetts 
u „ „Schwarz-Weiss“ 


Bi 
Neu! 
Neger, Mulatten, Creolen, 


unter Xeitung des Herrn Kapellmeiſters Stiploschck. 


Modewarenhaus 


Hans Kindorff 


Eröffnung in den nächsten Tagen. 


Das S. Simon’ide 


en gros Material- und Colonial⸗Waarenlazer 


wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Comptoir: Gerberstrasse 20. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 8. Simon'ſchen Nachlaß ⸗Konkurſes. 


UAuection. 


Manufakturwaren⸗Confektion. 
Im Hermann Friedländer schen Lokale, Breitestr. 37 
Freitag, 4. und Sonnabend, 5. April 


Vormittags von 10 bis 2 Uhr, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 


freiwillige Auction. 


Sigismund Gorski, Baderſtraße 24 


Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 
Thors, Strobaudſtr. 4. 
Ch miſche Handſchuh⸗ Walch = Anſtalt 


Zum 1. Mai 


eine Wohnung von zwei gut 
möblierten Zimmern (oder einem 
ſehr großen) mit b quemem Schreibtiſch 
geſucht. 

Adr. unter I.. L. in der Expedition 
dieſer Zeitung obzugeben. 


* Wohnung a 
von 5—7 Zimmern, I. Etage mit Balkon 
und allem Zubehör vom Oktober zu ver⸗ 
mietben. Tuchmacherſtraße 2. 


Friedrichſtr. 1012 

1 herrſchaftl. Vorder - Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
hauſes, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Schuster, 
Hinterhaus. 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


herrſchaftliche Wohnung, 


ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
horn. 


Bromberger Vorſtadt, 0 
ſtraſſe 10/12 von 6 Zimmern ie 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall ne g 
halber ſofort oder fpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


> 
Ru 
zimmer, 


Riebes Se 
äckerſtr. 35 1 Wohn. v. 4 Jim. u. | ſpäter du bermicihen, 
a. Zub. v. 1. 4. 02 zu verm. Map.|__ . Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 

b. Bauuntern. Thober, Grabenfir. 16. I Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22, 


Es finden nur diese beiden Aucfionen statt. RR 


iſt vom 1. Oktober ab die I. Etage 


beſtehend aus 7 Zimmern, Kücde und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 9990 45 A e 


Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 


x. 
Wohnung, a ES > 
Ente zT Sinner u. Na. x 
nebſt allem Zubehör, ſowie 
Gartennutzung bisher von Herrn Oberſt 
iſt von ſofort oder 


Bacheſtr. 17. 1 


Schützenhaus, Thorn. 


Freitag, den 4. April 1902. 
Gaſtſpiel von 
Henriette Masson, 
Königl. Hoſſchauſpielerin u. 

SAT Beek 
Königl. Hofſchauſpieler 


Minna von Barnhelm. 


Sonntag, den 8. April 1902. 


Vorletzte Dresdner Vorſtellung 


Cornelius Voss. 
Luſtſpiel von Schönthan. 
Bons je 3 und 6 Stück werden noch 
abgegeben. 


Bon: und Billetverkauf bi 
Duszynski, 


— Anfang 8 uhr. 
Landwehr- Verein. 


Sonnabend, den 5. d. Mts, 
Abends 8 Uhr 


Haupt⸗Verſammlung 

im Artus hof rother Saal. 
Der erſte Vorſitzende. 

Technau, Landrichter. 


Looſe 
zur 4. Klaſſe 206 Pr. Lott. ſind bis 
Dienſtag (8) einzulöſen. Kauflooſe kann 
noch abgeben. 

Dauben, Königl. Lott. Einnehmer. 


Israelitische Religionsschule. 


Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet Tonntag, den 
6. April, Morgens 9 ¼½ —11 Uhr, 
= Sitzungszimmer des Gemeindehauſes 
att. 


Herrn 


— 


Dr. Rosenberg. 


Meine Wohnung 
Conzeß Vildungsanſtalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnen u. Fröbl. Kindergarten 
befiaden fih ktzt Gerechteſtr. 2, IT, 


In umerem Haufe Bromberger Ecke Neuſtadt (im Hauſe des Herrn 
u. Schulſtr. Ecke, I. Etage, iſt eine Kurowskl.) ( 


Anmeldungen nebme entgegen 
__ Clara Rothe, Nfttuuls-Vorſt. 


7 “ 
2 Tanzunterricht. 

Mein Tanzunterricht beginnt 
in Thorn am 12. April 
und erbitte Anmeldungen am 

1. April, von 4—7 Uhr 
Nachm. und am 12. April, 
von 11—1 Uhr Vorm. im 

„Thorner Hof.“ 

Elise Funk, Tanzlehrerin. 


1 


2 


922920220 


2 elegante Borderzimmer 
unmöblirt vom 1. April zu vermielhen. 
Neuſtädt. Markt 12, 
1 Wohnung, SO Thaler peo Jahr, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Zwei Blatter. 


